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Ebert und die Preſſe
Weimar, 12. Februar.

Fählu
„Der er
mit der den
ebenfalls Redakteur und kenne aus eigener Erfahrung Jhre
aben und Pflichten, Jhre Schwierigkeiten und Anſtrengungen.

mir können Sie jeder Unterſtützung ſicher
kr gch freue mich, daß mir ein Amt zugefallen iſt, unter
in vornehmſten Aufgaben die Wahrung der politiſchen
reßfreiheit obenan ſteht. Unter den hier verſammelten
ren ſind alle Parteirichtungen vertreten. Es iſt meine Auf-

und das Erfordernis meines Amtes, mit Jhnen in Fühlung
ecten, ohne Rückſicht auf Jhre oder meine Parteizugehörig

Sehen Sie bitte darin ein Zeichen für die Art, wie ich das
räſidentenamt verwalten will. Nicht eine Partei, ſondern die

e Nehrheit des ganzen Volkes hat mich erwählt und kann
halb auch von mir verlangen, daß ich der Präſident des
oltes und nicht e iner Partei bin. Jch glaube, wir alle,
wir im öffentlichen Leben politiſch tätig ſind, haben zu einem
jſen Teil dieſe Pflicht, uns nicht als Vertreter Hur eines

eiles, ſondern als Vertreter des ganzen Volkes zu fühlen.
Das Einzelne kann nur gedeihen, wenn das Allgemeine ge

und Parteiideale laſſen ſich nur durchführen und dürfen
r durchgeführt werden, wenn ſie der Anſicht und dem Wiſſen
Ganzen entſprechen. Die große Mehrheit von Ihnen gehört

en Parteien an oder ſteht ihnen nahe, aus welchen ſich die
Regierung bilden wird. Die anderen Herren bitte ich in

ſeren Taten nicht nur das Trennende, ſondern auch das
heneinſame ſehen zu woſſen und bei mir das vorauszu
en, was ich bei nen vorausſeſpen will: eine tiefe, ernſte Auf

ſung von der Pflicht zum Vaterlande.

Zwei Aufgaben hat die neue Regierung
alen anderen: den Frieden zu ſchließen und die

erfaffung zu beſchließen vBeides muß geſ
m Zeichen der Gerechtigkeit, Gerechtigkeit nach außen und innen;

r Deutſchland gegenüber unſeren bisherigen Gegnern, für jeden
ksgenoſſen gegenüber der bisherigen Unterdrückung und Un
eiheit. Das Arbeitsprogramm, auf Grund deſſen die neue Re
erung dieſe zwei Aufgaben löſen wird, wird der Miniſterpräſi
t morgen vertreten. Jch will heute nur eines dazu ſagen:

iſt kein Komvromiß in ſchlechtem Sinne. Alle drei Par
en, die daran mit gearbeitet haben, haben ſich rückhaltlos auf

Voden unverfälſchter und unverkürzter Demofrat'ie geſtellt.
dir können heute ſagen: die Demokratie iſt für Deutſchland in
em Umfange geſichert, wie für kein anderes Land. Bei unſerer

isſchlangebenden Bedeutung in Regierung und Programm
hanen Sie ſich denken, daß auch unſere ſozialiſtiſchen Jdeale die
Programmaufſtellung weſentlich beeinflußt haben. Allerdings,

je wahrhafte Demokraten haben wir nicht daran gedacht, andere
nſichten und Auffaſſungen zu vergewaltigen. Auch wir haben

z ermöglicht, daß eine vollkommene Uebereinſtimmung erzielt
urde über die Art, wie die Sozialiſierung anzubahnen ſei.
danach ſollen Wirtſchaftszweige, die nach ihrer Art und ihrem
twicklungsgange einen privatmonopolitiſchen Charakter ange

ommen haben und dadurch zur Sozialiſierung reif geworden
d, auf Reich, Staat, Gemeindeverbände oder Gemeinden zu

übernehmen ſein und als ſolche Wirtſchaftszweige werden be
nders erwähnt die Bergwerke und die Erzeugung von Energie.
fie ſehen, die ſozialdemokratiſche Partei kann und wird ihren
Jdealen nicht untreu werden, aber ſie lehnt es ab, ein

dergewaltigungsprinzip des Wirtſchaftslebens
n die Stelle des Prinzips des organiſchen Wachstums zu ſetzen.

le die Zeit für die Demokratie reif war, iſt die Demokratie
Deutſchlands erſtanden. Nun muß die Zeit für den Sozialismus
reif werden, und bis dorthin wird der ſoziale Gedanke alle Er

ägungen jeder Regierung beſtimmen.

Meine Herren! Die Organe der Regierung, welche mit den
erren von der Preſſe zu tun haben, ſind angewieſen, dieſe ihre
lrbeit in verſtändnisvollſtem Sinne zu leiſten,
einem Sinne, der nichts zu tun hat mit Beeinfluſfung, ſondern
eignet iſt, die Mitarbeit der Preſſe anzurufen. Der große eng
ſche Demokrat Junius hat einmal geſagt: Die Freiheit der
Freſſe, wenn ſie unter einer deſpotiſchen Regierung möglich
äre, könne allein ſchon ein Gegengewicht gegen die Gewalt des

Fürſten bilden. Ueber einen ſolchen Gegenſatz ſind wir weit
nausgeboben. Aber ich ſage heute, und ich würde mich freuen,

wenn ich dabei Jhre Zuſtimmung fände, daß die Freiheit der
Freſſe, ihre Kritik,
Vorſchläge, ihre Mitarbeit, ihre Anregungen und ihre

im heutigen Deutſchland jeder Be
eine notwendige Fort
in der Regierung bilden

wie dies alles
ränkung entbunden ſein ſoll,

Die Anſprache des Reichspräſidenten wurde von den ver
ſenmelten Preſſevertretern an mehreren Stellen und insbe-

re am Schluſſe mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Darauf nahm der Vorſitzende der Preſſevereini

Georg Bernhard, das Wort, umnis der verſammelten Preſſevertreter der Freude darüber
druck zu geben, daß ihnen ſage Gelegenheit gegeben worden

r itte zu begrüßen. Der Zuamenklang aller Stimmen der Preſſe, der die ſogenannte
entliche Meinung bildet, hebe ſich über die Parteien hinaus

weſentlichen Elemente desvfindens des ganzen Volkes wieder. Denn zwiſchen öffent
Meinung und Journalismus findet eine lebhafte Wechſel-

ſtatt. So ſehr auch die Zeitung von Einfluß auf die

Saale Le pziger Straße 61/62. Fernruf tagsüber 7801,
zig 20512. Donnerstag., Februar

Bdung der öffentlichen Meinung iſt, ſo iſt doch jeder Journaliſr
im Innerſten ſeines Weſens ein Kind ſeines Volkes und teilt
eine Empfindungen mit ihm, und aus der Berührung mit ſeiner

und der Erinnerung an ſie gewinnt er die beſte Kraft
ſeines Schaffens. So hat auch ein jeder Angehörige der Preſſe
mit jeder Fiber ſeines Herzens die Nöte des Vaterlandes wäh
rend der Kriegsjahre gefühlt, und jeder trägt an ſeinem Teil die
Schwere der Laſt, die der Verluſt des. Krieges ſeeliſch für
Deutſchland mit ſich gebracht hat. Sie dürfen, Herr Reichs
präſident, ſo fuhr der Redner fort, ſicher ſein, daß die geſamte
deutſche Preſſe ohne Unterſchied der Partei ſich auf den Boden
der fortgeſchrittenen Entwicklung ſtellen und alle Maßnahmen
unterſtüßen wird, die dazu dienen, das Vaterland aus den Tagen
ſeiner ſchwerſten Not wieder in ruhigere Zeiten zu führen. Nur
die gemeinſame, auf das äußerſte geſpannte Arbeitsleiſtung der
geſamten deutſchen Nation nach einem einheitlichen Plane in
einem einigen Deutſchen Reich kann die Grundlage abgeben für
die Entfaltung der kulturellen Eigenart aller deutſchen Stämme.
An dieſem Arbeitsprogramm zu helfen, ſehen wir als unſere
heiligſte Aufgabe an, und wir wollen das hier vor Jhnen be
kräftigen, indem wir einſtimmen in den Ruf: der Reichs
vräſident, der Fübrer dieſes einigen, freien Reiches aller
deutſchen Stämme, er lebe hoch!

Die Verſammelten ſtimmten dreimal in den Hochruf ein.
Reichspräſident Ebert dankte dem Redner und erklärte

ſeine vollkommene Uebereinſtimmung mit dieſen Ausführungen.
Er verſicherte nochmals, daß er den Schutz der Preß- und
Meinungs freiheit als ſeine heiligſte Aufgabe
anſehe.
und niederdrückender geweſen als der Umſtand, daß an vielen
Orten die Preſſe vergewaltigt wurde, ohne daß die Regierung
die Machtmittel beſaß, dies zu verhindern. Sobald die Regie
rung die nötigen Machtmittel wieder feſt in ihrer Hand hatte,
habe ſie es als ihre erſte und heiligſte Aufgabe angeſehen, gegen

Stimme.
eine Million Landeseinwohner eine Stimme, wobei ein Ueber

dieſe unerhörte Vergewaltigung vorzugehen. (Beifall.) Das
ſoll auch in Zukunft geſchehen, wenn ſich jemals wieder die Not
wendigkeit dazu ergeben ſollte. Der Reichspräſident erklärte
wiederholt, daß er die Aufrechterhaltung der unbedingten Preß-
und Meinungsfreiheit unter allen Umſtänden durchſetzen werde,
und ſchloß mit einem Hoch auf ein gedeihliches Zuſammenwirken
mit der deutſchen Preſſe.

Die Kreditvorlage angenommen
Weimar, 12. Februar.

Der Stagatenausſchuß hielt geſtern ſeine erſte Sitzung nach
dem Jnkrafttreten der vorläufigen Verfaſſung ab. Er erfolgte
zuerſt eine Kundeebung für die Reich seinheit. Reich
und Bundesſtaaten ſind fetzt und in Zukunft unbedingt aufein
ander angewieſen. Dann wurde die Kreditvorlage von
25 Milliarden nach einer Nede des Reichsſchatzſekretärs Schiffer
einſtimmig angenommen.

Zukunftspläne des Präſidenten
Weimar, 12. Februar.

Der Weimarer Vertreter eines Berliner Blattes hatte eine
Unterredung mit dem Präſidenten Ebert, der u. a. erklärte: „Wir
ſind bereit, die Finanzierung der Lebensmittelverſorgung ſo zu
regeln, wie es in Schleswig iſt. Zunächſt muß man uns nach
dem Frieden eine Valuta- Anleihe geben. Gloubt
man dies nicht tun zu können, ſo ſind wir in der Lage, durch
Verpfändung unſerer HKaliausfuhr nach Amerika
kurzerhand wirtſchaftliche Sicherheiten zu geben. Wenn man uns
Bedingungen auferlegt, die unſere Wirtſchaft erdroſſeln, die uns
die Möglichkeit nehmen, wieder zu geordneten Verhältniſſen zu
kommen, bin ich der Meinung, daß man einen ſolchen
Frieden nicht unterzeichnen kann.“ Ueber den An
ſchluß Deutſch- Oeſterreichs ſagte Ebert: „Die Ver
handlungen ſollen großzügig geführt werden unter dem Leit
gedanken: Wir müſſen zufammenkommen! Großzügig auch und
mit weitgehendem Entgegenkommen in den Finanzfragen, ins
beſondere in den Fragen der Währung unſerer Staatsſchuld.“

t
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Noch keine endgültige Regierung
Weimar, 12. Februar.

Vor heute abend iſt eine endgültige Feſtſetzung des Kabinetts
nicht zu erwarten. Neuerdings iſt ſogar in Regierungskreiſen
der Gedanke geäußert worden, den Poſten eines Vize-Kanz
leirs, wie er früher beſtand, ganz eingehen zu laſſen. Man
kann mit Sicherheit annehmen, daß man einen Reform
miniſter des Jnnern als Vertreter des Miniſterpräſi
denten bezeichnen wird. Dieſer wäre eine Art Sprechminiſter
und der Name des Dr. Preuß, der gleichzeitig Staatsſekretär
des Jnnern bleiben ſoll, wird hierfür nach wie vor genannt.

7

Die Banken ſchützen ſich
Berlin, 11. Februar.

Die meiſten Privatbanken haben ihre Geſchäfts
bedingungen dahin ergängzt, daß ſie für Schäden, welche durch
Störung des Bankbetriebes infolge Verfügung von
er e Streiks oder Spartakusunruhen veranlaßt werden,

ni en.Die Reichsbank hat fich genötigt geſehen, dieſem Bei
zu folgenſpiel der Banken

Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaals

Jn ſeiner Regierungstätigkeit ſei ihm nichts ſchrecklicher
trauen

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Ein Sturm aufs Gefängnis
Breslau, 12. Februar.

Heute nachmittag ſammelte ſich auf der Neuen Graupen-
ſtraße eine aus etwa 400 bis 500 Perſonen beſtehende
Menſchenmenge an, die ſich aus Arbeitsloſen, Matroſen und
halbwüchſigen Burſchen zuſammenſetzte. Die Menge unternahm
ſchließlich einen Sturm auf das Gerichtsgefängnis.
Die aus etwa 60 Mann beſtehende Sicherheitswache vermochte
nichts auszurichten. Sie wurde entwaffnet. Es wurde nun
die Sicherheitskompagnie herbeigerufen, die mit Maſchinen
gewehren anrückte. Nach vergeblicher Aufforderung
an die Menge, auseinanderzugehen, wurde ſcharf ge
ſchoſſen. Es ſind etwa 20 Perſonen teils getdtet,
teils verwundet worden.

cc-—

Die vorläufige Reichsgewalt
9 1.

Die verfaſſunggebende Deutſche Nationalvergammiung hat
die Aufgabe, die künftige Reichsverfaſſung ſowie auch ſonſtige
Reichsgeſetze zu beſchließen.

F 2.
Die Einbringung von Vorlagen der Rei r

die Deutſche Nationalverſammlung bedarf, unbeſchadet des Ab
ſatzes 4 der Zuſtimmungeines Staatenausſchufſſes.

Der Staatenausſchuß wird gewählt von Vertretern derjenigen
deutſchen Freiſtaaten, deren Regierungen einer aus dem Ver

und der allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahl hervorgegangenen Volksvertretung beruhen. Bis zum
81. März 1919 können mit Zuſtimmung der Reichsregierung auch
andere deutſche Freiſtggten Vertreter entſenden.

In dem Staatenausſchuß hat feder Freiſtaggt mindeſtens eine
Bei den größeren Freiſtaaten entfällt grundſätzlich auf

ſchuß, der mindeſtens der Einwohnerzahl des kleinſten Frei
ſtagtes gleichkommt, einer vollen Million gleichgerechnet wird.
Kein Freiſtaat darf mit mehr als einem Drittel der Stimmen ver
treten ſein. Den Vorſitz des Staatenausſchuſſes führt ein Mit
glied der Reichsregierung.

Wenn Deutſch Oeſterreich ſich dem Deutſchen Reiche
anſchließt, erhält es das Recht der Teilnahme am Stagtenaus-
ſchuß mit einer dem Abſatz 2 entſprechenden Stimmengahl. Bis
dahin nimmt es mit bergatender Stimme teil.

Kommt eine Uebereinſtimmung der Reichsregierung und des
Stagtenausſchuſſes nicht zuſtande, ſo muß jeder Teil ſeinen Ent
wurf der Nationalverſammlung zur Beſchlußßaſſung vorlegen

z

Die Mitglieder der Reichsregierung und des Staatenaus-
ſchuſſes haben das Recht, an den Verhandlungen der National
verſammlung teilzunehmen und dort jederzeit das Wort zu er
greifen, um die Anſichten ihrer Regierungen zu vertreten.

4.
Die küänftige Reichsverfaſſung wirt von der

Nationalverſammlung verabſchiedet. Es kann ſedoch der Ge.
bietsbeſtand der Freiſtaaten nur mit ihrer Zu
ſtimmung geändert werden. Jm übrigen kommen Reichs
geſetze durch Uebereinſtimmung zwiſchen Nationaſverſammlung
und dem Staatenausſchuß zuſtande. Iſt eine ſolche Ueberein-
ſtimmung nicht zu erzielen, ſo kann der Reichspräſident die Ent
ſcheidung durch eine n d nene herbeiführen.

8
Es finden die Artikel 21 s 23 und 20 bis 82 der bisherigen

Reichsverfaſſung entſorechend Anwendung mit der Maßgabe, daß
Artikel 21 auch auf Soldaten Anwendung findet

6z.
Die Geſchäfte des Reiches werden von einem Reichsprä-

ſidenten geführt. Der Reichspräſſdent hat das Reich vöſker-
vechtlich zu vertreten im Namen des Reſches, Verträge mit aus
wärtigen Mächten einzugehen, ſowie Geſandte zu beolaubigen
und zu embfangen. Kriegserklärungen und Friedensſchlüſſe er
e Reichsgeſetz eäge mit fremden Stagten, die ſich auf Vegenſtände der
Reichsgeſetzgebung beziehen, bedürfen der Zuſtimmung der Na
tionglverſammluvg und des Staatenausſchuſſes.

Sobaſd das Deutſche Reich einem Völkerbund mit dem
Ziel des Ansſ-Auſſes aller Geheimverträge beigetreten ſein wird.
er r rin mit den Zu Völkerbund vereinigten
S yrſtimmu der Nationalverſammlun vo ß ung und botDer Reichspräſident ſt verpflichtet die gemäß 88 1-4 be-
ren Reichsgeſetze und Verträge im Reichsgeſetzblatt zu ver

r.
Der Reichspräſtdent wird von der Nationaſterſamm ling mit

abſolnter Stimmenmehrheit gewstt. Das Amt
dauert bis zum Amtsantritt des neuen Reichsvräſidenten, der auf
Grund der künftigen Reichsverfaſſung gewählt wird.

F 8.Der Reichspräſidenk beruft für die Führung der Reihe
regierung ein Reichsminiſterinm, dem ſämtliche Reichs

m u r ver T ſind.eichs miniſter zu ihrer Amtsführung des Ver-trauens der Nationalderſammſung heung gx
z 9.

Alle givflen und militäriſchen Anorhnungen undfüaungen des Reichspräſidenten bedürfen zu ihrer Ganſgten d

Ge 257 i n r re Reichsmimiſter ſin e FührungNationalverſammlung verantwor ſich. rer Woſhatte der
s 10.

Dieſes Geſetz tritt ſt ſeiner Annahme durch die Nationalverſammlung in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt Van Ge
ſese und Verordynngen, die nach dem bisherigen Reihorecht der
e e Reichstages bedurften, nur gemäß z dieſes Jezu



vielen Fällen den ihnen

Swiſt in der Entente
Ein vorläufiger Friedensvertrasg.

Die weitgehenden territoriglen und wirt-
ſchaftlichen Forderungen Frankreichs haben, wie
nicht anders zu erwarten war, einen ziemlich ſcharfen Proteſt
Englands und Amerikas nach ſich gezogen. Dieſe befürchten
eine weſentliche Beeinträchtigung einer gedeihlichen Arbeit der
Konferenz, wenn es nicht gelingt, die franzöſiſchen Anſprüche
etwas einzudämmen. Clemenceau konnte nicht verhindern, daß
in einer in offiziellen Konferenz eine Art Ultimatum geſtellt
und gedroht wurde, die Beſprechung auf neutralem Boden fort
zuſetzen, wenn Frankreich ſeine Forderungen nicht herabſetzt.
Wie unſerem Gewährsmann von diplomatiſcher Seite verſichert
wird, gaben zu dieſem Schritt ausſchließlich die erhöhten Forde
rungen Frankreichs dazu Anlaß. Zur Verlängerung des
Waffenſtillſtandes, der die Genehmigung des Oberſten
Kriegsrates bedarf, wollen die Verbündeten eine Garantie
gegen übertriebene franzöſiſche Forderungen ſchaffen. Dieſe
kämen doch nur Frankreich zugute und würden Deutſchland
weiter ruinieren, ſo daß es zu einer Schadenerſatzleiſtung an
die übrigen Alliierten nicht mehr imſtande wäre. Der Oberſte
Kriegsrat gehe mit dem Plane um, die jeweils geänderten
Waffenſtillſtandsabkommen mit Deutſchland zu annullieren und
ein neues Abkommen gzauszuarbeiten, das gleichzeitig als
verläufiger Friedensvertrag von Deutſchland unter
zeichnet werden könnte. Die Unterzeichnung des Präliminar-
friedens würde dadurch um eine weſentliche Zeitſpanne früher mög
lich ſein. Bei der augenblicklichen Notlage und dem ziemlich geſpann
ten Verältnis zwiſchen Frankreich einerſeits und Großbritannien
und Amerikas andererſeits iſt es wahrſcheinlich, daß die Fran.
zoſen nicht mehr wie bisher ihre Forderungen in der von ihnen
gewünſchten Höhe durchzuſetzen vermögen. Es iſt vielmehr zu
erwarten, daß ſowohl England wie auch Amerika entſchloſſen
ſind, ihren Wünſchen ſtärkſten Nachdruck zu verleihen.

London, 12. Februar.
Jm Unterhauſe hat Premierminiſter Lloyd George über die

Friedens konferenz berichtet. Er verſicherte, man einer
Einigung in den meiſten Fragen näher gekommen
ſei, als man hätte erwarten dürfen. Die ganze Willenskra
der Vertreter der Großmächte ſei darauf gerichtet worden, nie
nur überhaupt eine Einigung, ſondern ſobald als möglich
den Friedenszuſtand zu bringen.

Bis zum Frieden zwiſchen den Völkern werde die Unruhe
Jahre fortdauern und die Jnduſtrie nicht zu ihren Friedens
aufgaben zurückkehren. Ein Weh in welchem alle Grov-
mächte vertreten ſeien, werde demnächſt einen Bericht über die
Verantwortlichkeiten derjenigen, die den Krieg be
gonnen hätten, und der für die Kriegsgreuel Verant-
wortlichen vorlegen. Auf die Frage, ob der Friedensvertrag
dem Hauſe zur Genehmigung vorgelegt werden würde, ant-
wortete Lloyd George, daß verfaſſungsmäßig einige Teile des
Vertrages beſtimmt der Genehmigung des Hauſes bedürfen
würden. Die Verhandlungen über den Völkerbund machten
außerordentlich gute Fortſchritte.

Foch verläßt Paris am Abend des 18. Februar, wenn er
bis dahin im Beſitz des Textes für die Erneuerung des Waffen-
ſtillſftandes ſich befindet. Er wird dieſen Text der deutſchen
Delegation mitteilen. Präſident Wilſon hat fich in Breſt ein

geſchifft. r
Vor neuen harten Bedingungen

Berlin, 11. Februar.
Der Oberſte Rat der Alliierten ließ der deutſchen Oberſten

Heeresleitung am 10. Februar in Spaa mitteilen, daß er von ihr
eine Beſtandsangabe über das zurzeit in Deutſchland
vorrätige oder in Arbeit befindliche Kriegsmaterial verlange,
insbeſondere über die Zahl der vorhandenen Maſchinen
gewehre, der ſchweren und leichten Geſchütze,
Flugzeugmotoren und Seeflugzeuge. Er begrün-
deie dieſe Forderung mit der Polenfrage und mit der Notwendig-
keit, die Bedingungen zur Verlängerung des Waffenſtillſtandes
feſtzuſetzen.

Amſterdam, 11. Februar.
Daily Mail meldet aus Paris, daß Foch in dem Bericht

an den Kriegsrat daran exinnerte, daß die Deutſchen in
auferlegten Ver pflichtungen

nicht nachkamen, beſonders was die Auslieferung der
Artillerie, aller Tauchboote und Ackerbaugeräte betrifft. Die
Deutſchen ſeien imſtande, in zwei Monaten drei Millionen
Mann auf die Beine zu bringen, die Alliierten dagegen infolge
der Demobiliſierung nur 800 000.

w

was Belaien an Landzuwachs fordert
Paris, 12. Februar.

Jn der Kommiſſion der Friedenskonferenz gab geſtern der
belgiſche Miniſter des Aeußern Huysmans das belgiſche Pro
gramm bekannt. Dieſes läßt ſich darin zuſammenfaſſen, daß die
Verträge von 1839, die den politiſchen, wirtſchaftlichen und terri-
torialen Stand Belgiens feſtſetzen und ihm als Grundlage eine

ſtändige, durch Verträge geſicherte Neutralität gaben, abgelehnth Da der deutſche Angriff die Grundlage jenes inter
nationalen Status zerſtörte, fühle Belgien Bedürfnis nach einer

neuen elementaren Kraft des Gedeihens, um ſeine Zukunft zu
ſichern. Jn politiſcher Hinſicht wird die Aufgabe der
belgiſchen Neutralität verlangt. Jn territorialerBeziehung ſtützt ſich Huysmans auf das Nationalitäten
Prinzip, verlangt eine Grenzberichtigung Belgien

olland und fordert. daß die Freiheit der Schiffahrt auf der
Schelde von der Mündung bis Antwerpen durch Rückerſtat
tung der holländiſchen Enklave von Limburg,
die ſich auf dem rechten Maasufer von Maaſtricht bis Roermonde
und ſüdlich davon erſtreckt, geſichert wird. Weiter führte
Huysmans aus, daß ein neutrales Luxemburg im
neuen Europa einen wahren Widerſinn darſtellen würde.
Er legte dar, daß das Land ſchon morgen den Korridor für
einen deutſchen Einfall bilden könne. Huysmans
ziedt den 477 Luxemburgs an Frankreichoder Belgien in Betracht, ſei es durch eine Zoll- und Mili-
tärkonvention, ſei es durch eine Perſonalunion. Die Luxem
burger müßten als erſte darüber entſcheiden. Belgien, das erſt
1914 ein Opfer der Gewalt geweſen ſei, wolle dieſe gegen be-
freundete Neutrale nicht anwenden. Ebenſo werde Holland
durch gemeinſame Abmachungen nach Deutſchland hin
vergrößert im Austauſch gegen Gebiete, die es Belgien
wieder zurückgeben werde. Man nimmt an, daß eine Sonder
kommiſſion zum Studium der belgiſchen Anſprüche ernannt wird,
wie es ſchon früher mit anderen Gebieisproblemen gehalten
wurde.

Paris, 11. Februar.
Der Präſident der Vereinigten Staaten, die Vertreter der

alliierten und aſſoziierten Mächte kamen heute nachmittag am
a

Die belgiſche Delegation trug die verſchiedenen Forderungen
Belgiens vor. Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt.

Heute morgen wurde im Hotel Grillon auch die Sitzung der
Kommiſſion für den Völkerbund abgehalten. Die ganze
Sitzung war der Abweiſung einer Anzahl eingebrachter Abände
rungsanträge zum Entwurf gewidmet. Nachdem ſich bei der Er
örterung die Anſicht der Anweſenden gezeigt hatte, wurden die
verſchiedenen Anträge an den Ausſchuß zum Ausarbeiten des
Entwurfes verwieſen. Zwei neue Artikel wurden dem Entwurf
angefügt. Die Kommiſſion hält am Donnersiagg eine neue
Sitzung v wobei der Entwurf in zweiter Leſung verhandelt

Radek verhaftet
Berlin, 12. Februar.

Der ruſſiſche Bolſchewiſtenführer Radek iſt von der Ber
liner Kriminalpolizei entdeckt und verhaftet worden.

Japan ſagt China Fehde an
Newyork, 11. Februge.

Einem hier eingetroffenen amtlichen diplomatiſchen Bericht
zufolge hat Japan im Prinzip mit Krieg gedreht,
wenn China die Geheimverträge beider Länder veröffentlicht
und ſeine Vertragspflichten nicht erfüllt, Japan zu Deutſch
lands Nachfolgerin im Recht, im Eigentum und in den
Konzeſſionen zu machen, die Deutſchland bei Ausbruch
des europäiſchen Krieges beſaß. China ſucht bei
Großbritannien und den Vereinigten Staaten Unterſtützung
angeſichts der Haltung Japans, die ernſte Befürchtungen unter
den Vertretern der aſſoziierten Mächte hervorruft.

Schießereien ohne Ende

Hamburg, 12. Februar.
Zu einer heftigen Schießerei kam es geſtern abend

in der Großen Freiheit in Altonga. Dort ſollte von meiſt
halbwüchſigen Burſchen ein Putſch auf die im Engliſchen Garten
untergebrachte Kompagnie des Jnfanterieregiments Nr. 31 aus-
geführt werden, was nicht gelang. Die Angreifer wurden
zurückgeſchlagen. Hierauf zogen ſie nach der Polizeiwache in
Sankt Pauli, wo ihnen dasſelbe Los zuteil wurde.

Streiks in Berlin und Hamburg
Serlin, 12. Februar.

Der Streik der Hausdiener in den Warenhäuſern von
A. Wertheim und Hermann Tietz hat ſich auch auf die großen
Spezialgeſchäfte in der Leipziger Straße ausgedehnt.
Da Streikpoſten die kaufmänniſchen Angeſtellten am Eintritt in
die Geſchäftshäuſer verhindern, ſind dieſe teilweiſe geſchloſſen.
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung iſt die Leip
ziger Straße mit Militär beſetzt worden. Das
Warenhaus A. Wertheim in der Leipgiger Straße hat ſeinen Be
trieb vorläufig geſchloſſen.

Hamburg, 12. Februar.
Heute früh haben 7600 Angeſtellte der Hochbahn und

5000 der Straßenbahn wegen Lohnſtreitigkeiten einen Aus-
ſtand begonnen. Der Verkehr ruht.

Sonntag
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Das Licht im Sumpf
58] Roman von Luiſe Weſtkirch

Sie ſtreckte flehend die Hände gegen ihn aus. „Tu's
nich, Gerd Clüver! Nich meinetwegen! Um deinetwillen
tu's nich! Jch weiß, du haſt es mir oft geſagt, daß ich
dir ein Abſcheu bin. Wenn du mich dot ſehn möchteſt,
brauchſt's bloß alszuſprechen, un ich geh' dort in den
Sumpf. Un will nich den Kopf zurückwenden. Aber du
ſollſt mich nich hinunterſtoßen! Nich ihn un nich mich!
Du nich! Du biſt über mein dunkles Leben aufgegangen
wie ein von die hellen Sternens dort. Das große Licht,
von den Geſche Wittkopp vertellt, haſt du angezündet in
mein Herzen. Un all mein Haß un all mein Bosheit, mit
denen ich getränkt worden bin von mein Kindheit an, ſind
von mein Seel abgefallen, weil ich aufſchauen durft' zu dir.
Nir un kein'n auf der Welt hab' ich lieb als dich! Das
ſollſt mir nich zunicht machen.“

„Weißt auch,“ ſagte er, „daß du mich zunicht gemacht
haſt durch dein Tat? Noedderbrink wird die Schandarms
aufkriegen, daß ſie mich zurückſleppen ins Gefangenhaus.“

Sie glitt an ihm nieder auf die Knie in ihrer Ver-
zweiflung.

„Jch hab' nich anders können, Gerd Clüver! Nich
können! Das Licht in mein Herzen hat mich dieſen Weg
gewieſen. Nich Flecht ſollteſt du werden wie die andern!
Nich ein unglücklichen Menſchen all dein Tagens! Da an,
daß ich Leid über dich bring', hab' ich nich gedacht.“

Er antwortete nicht. Daß ſie mit ihrem Eingreifen
ſeinen Willen durchkreuzt hatte, beleidigte tief ſeinen
Mannesſtolz. Aber wunderbar beſönftigend klang in ſeinen
Zorn das Geſtändnis ihrer Liebe, einer Liebe, die ihm ge
woltig und unergründlich ſchien wie das Moor ſelbſt, ob
gleich fie ihn zugrunde richtete.

Sie wartete lange auf ein Wort von ihm. Als er
ſchwieg, deutete ſie mit der Hand auf den Sumpf hinter dem
Birkenbaum, über dem die Moorfrauen ſchon ihren laut-
loſen Reigen tanzten.

„Willſt daß ich geh
Da faßte er ihre Hand.
„Komm nach Haus.

müſſen's tragen.“ v
Nedderbrink war nach ſeinem Hof gerannt, ſtolvernd

und mit knickenden Knien. Ab und an wandte er den Kopf
in dem vpeinvollen Gefühl, daß einer hinter ihm herjage.
Aber öd und leer lag die weite Fläche im weißen Mondl'cht.
Auch die Tatern, die er in ſeiner Verwirrung irgendwo zu
ſehen geglaubt hatte, ſchienen vom Boden verſchlungen zu
ſein. Er hielt doch im Vorwärtsſtürmen nicht ein, bis er
die Brücke zu ſeinem Hof erreichte. Dort klammerte er ſich
keuchend am Geländer feſt, verſuchte Atem zu ſchöpfen.

Ein ſchwarzer Tag, ein Tag der Mißerfolge! Kein
Entgegenkommen, kein Verſtändnis bei den Städtiſchen.
Und auf dem Rückweg fiel Gerd Clüver ihn an, ſchleuderte
ihm die Beſchuldigung des Mordes ins Geſicht. Was
wußte Gerd Clüver plötzlich? Was konnte er wiſſen? Von
wem? Ach, das galt gleich Beweiſen konnte er ihm
jedenſalls nichts, gar nichts! falls er nicht das Grab
fand. Und wie ſollte er das finden im weiten Moor?
Freilich, das Jrrlicht, das Geſche geſehen haben wollte
gerade an der Stelle

Ein Schauer lief dem Mann über den Rücken. Als
Spinnſtubenmärchen hatte er die Legenden von dem weiſen
den Finger Gottes verlacht, der nach langer Friſt ein Ver-
brechen aufdeckte. Und nun ſtreckte ſich eine Flammenband
aus dem Boden! Und Gerd Clüver ſchrie ihm die Anklage
dreiſt ins Geſicht! Aber beweiſen, beweiſen ließ ſich nichts,
gar nichts!

Alſo Kopf hoch! Und eine eiſerne Stirn den Menſchen
und dem Schickſal entgegengeſetzt! Hatte er nicht ſeinen

Was dr aus entfſteht, wir

Gegen Erzbergers Selbſtherrſchat
Weimar, 12. z

Pnuterpellation Dr. Heinze und Genoſſen: e
ſprochenen Meldungen hat die deutſche Waffenſtt di
kommiſſion in mehreren für das deutſche Virtſg an
leben entſcheidenden Fragen ohne t Haft
fragung und ohne ausreichende Mitwirkung der zur i
ſtehenden Sachverſtändigen Abmachungen vo
Tragweite und verhängnisvoller Einwirkung auf de ſröß
Wirtſchaftsleben getroffen, ſo insbeſondere bei Auslief de
deutſchen Handelsflotte und bei den Verhandlungen
Kohlen und Erzfrage. Jſt die Reichsleitung bereit, über
faſſungggebenden deutſchen Nationalverſammlung u t

eine Denkfchrift über die bisher ſeitens der wer
ſtandskommiſſien gepflogenen Verhandlungen und m
Abmachungen vorzulegen und inzwiſchen Auskunſt
teilen, ob ſie die Verantwortung für die bisher getro ten
machungen übernehmen und ob Vorkehrungen n à

getrdaß in Zukunft weitere Zugeſtändniſſe in weſen
i wipſchaftlichen und finanziellen Fragen nicht ohne Hinz

von Sachverſtändigen gemacht werden 9
Jſt die Reichsleitung ferner bereit, die fenſti

kommiſſion dem Auswärtigen Amt zu unterſtellen len

uzichr

Mord an Deutſchen
Lkban, g2,Die bei der am 31. Januar erfolgten Einnahn

durch die Bolſchewikt in Gefangenſchaft geratene e
deutſche r von etwa 830 Mann iſt einnele
darauf von den Bolſchewiki erſchoſſen worden. We t
wurden in ein NMaſſengrab geworfen. Auch mehrere
Matroſen wurden erſchoſſen. Jn Goldingen ſind 19 d
n tse Koloniſten durch die Bolſchewikt e

orden. o MſetDie Italiener vergreifen ſich

W 1Jm Laufe des geſtrigen Tages gen e i
hieſigen Banken eine italieniſche K
die die Herausgabe verſchiedener Depoſi ngte,
während der letzten Beſetzung Oberitaliens durch die O.

er per ſein ſollen. Die Kommiſg
rner t e D ots War tander g auf chiedene Depot italieniſt

Der Kampf um die Räte
München, 13.In der Abendſitzung des Münchener gtraa

kam es bei der Debatte über einen Antrag des Mitgliedes
revolutionären Arbeiterpartei Landauer (U. S zu San
ſzenen. Nachdem Landauer ſeinen Antrag, der für komme

1 eine große Demonſtrakion der geſamtMünchener Arbeiterſchaft für die Sicherung des w.
ſyſtem s verlangt, begründet und die Mitglieder des ren
Autionären Arbeiterrates und Dr. Levien für den 9
trag geſprochen hatten, ergriff der Präſident der biehern
proviſoriſchen Nationalverſammlung Smitt (Sozialiſt) das V
und wandte ſich gegen den Spartagkismus. Im v
lauf ſeiner Rede kam es zu derart ſtürmiſchen Unter
brechungen, daß der Redner nicht weiter ſprechen konn
worauf er und ein Teil der gewerkſchaftlich organiſierte
Arbeiterräte demonſtrativ- den Saal verließen. Nach ein
weiteren Debatte wurde der Antrag Landauer mit 121 ge
2 Stimmen angenommen. Landauer, Mühſam und Dr. Le
appellierten am Schluß der Verſammlung noch dringend an
Arbeiter und Soldaten, friedlich und ohne Waffen
demonſtrieren.

Aus Mitteilungen, die dem Münchener Arbeiterrat gemes
wurden, iſt bemerkenswert, daß Miniſter Bauer in ſei
Stellung zum Räteſyſtem eine Umwandlung vollzogen habe
ſoll und inſofern ſich bereit erklärte, für deſſen WVeiten
beſtehen einzutreten. Die Räte ſollen darnach zwar kein
geſetzgebende und vollziehende Gewalt haben, aber ſie ſollen i
Landtag ſelbſtändig Geſetzentwürfe einbringen und dur
eigene Vertreter begründen können. Auch ſoll den Zentra

räten Jmmunität bei Ausübung ihres Amtes zugeſichert werden

Der am 12. Januar und 2. Februar gewählte neue baheriſ
Landtag auf Freitag, den 21. Februar, nach München ein
berufen worden.

Der Miniſter für Militärweſen, Roſchaupter, erläßt im Auf
tr des Miniſterrates einen Aufruf an alle wehrfähige
Männer des Volksſtaates Bayern zur fofortigen Meldung,
Kräfte am Werke ſeien, die die Ordnung ſtören wollen. Es gälts
einen Volksheimatsſchutz zu bilden, um den Krieg in
Lande, den der BVolſchewismus entfeſſeln will, zu bannen.

Weg gemacht vom pfennigloſen Knecht zum Herrn ei 8
ſtolzen Hofes, zum Vorſteher einer ſtattlichen Kolonie?
Er würde weiter ſeinen Weg machen. Nur ſich nicht beirren
laſſen.

Mit feſtem Schritt betrat er ſein Haus.
Auf dem Flet nickte Gretſchen. Die Jungmagd, Klaf

und Hilmer ſchliefen ſchon. Jm Rahmen der Stubentüt
ſtand Eva.

Hochaufgereckt, mit weißem Geſicht ſtarrte ſie auf ihre
Sie hatte nicht erwartet, ihn noch einmal hieStiefvater.

eintreten zu ſehen.
„Was guckſt mich denn ſo dinnm an?“ fragte Ned

brink mißtrauiſch. „Bring mich lieber ein Sluck. Das wak
ein ſauren Gang!“

Er warf ſich ſchwer auf einen krachenden Stuhl.
Eva ſetzte die Schluckflaſche und ein Glas vor ihn a

Jhre Hand bebte dabei vor Wut. Sie hätt
ihn vergiften mögen, den Unbezwinglichen, der Siege
den Tiſch

blieb, immer, überall.
„Willſt auch eſſen
„Mag nix. Bin ſatit, überſatt von dieſen Dag!
Nedderbrink goß zwei Gläſer Kornſchnaps die Gurge

hinnnter, die noch brannte von Gerd Clüvers würgenden
Griff. Tann ſtampfte auch er in ſeine Kammer.

Die Eva, dieſe Dern! Wie hatte ſie ihn nur ang
ſehen? Nährte die auch Verdacht? Verfſlucht!
konnte wiſſen, wie weit der ſchon durch die Kolonie lief
Es wäre doch gut, wenn ein gewiſſes Grab leer ware.
müßte dazu tun. Und raſch! Ehe der Schnllehrer kam
und Gerichtsherren und Kommiſſionen. Ehe Gerd Clüver

Er blieb halb entkleidet auf dem Bettrand ſiben,
Ellenbogen auf die Knie geſtemmt und den Kopf in de

Händen. S(Fortſetzung folgt.
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möwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes

im „St. Nikolaus

vorigen
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z diem endliche Volksgut

t. Schwere

ſchaftli uktion „Sorz des Volkes ſteigert ſich gangd Fleiß und i un Wliche iſt erfordevlich, ungersnoe alen abzuwenden. Msge die jehige Regie

reu Beſtrebungen unterſtützen, möge ſie dafür ſo
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles

klingen möge. Er überreichte allen
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h
e thnen aber erſt fpcter durch thre Arbeitgeber über

en ie Rechnungslegung: Die Einnahme invom Vorjahre 868917Ihre Fs Anſctehns Beſtand vom Vorja.
e Ausgaben 184105 Mk. mithin iſt ein Beſtand von
n Mk. am Jahresſchluſſe vorhanden geweſen. Dem Kaſſierer
eiter Walther Kleinkugel wurde Entlaſtung erteilt.
a verein gehören 380 zahlende Mitglieder an.
gelchen Einfluß auf den Preis der laud wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe hat die Steigerung der Erzeugungskoſten

vorausſichtlich zur Folge?

hierüber prach zunächſt Horr Boſſe von der Zentral
en ſchwerer, ernſter Stunde, kurz vor dem ellen
gaers, ſo führte Redner aus, wird überall die bange Frage
enorfen: Werden wir genügend Düngemittel zur Be
ung unſeres Ackers bekommen Die Beſchaffung von Dünge
en die ſo außerordentlich wichtig für unſere geſamte Volks
rung ſind, iſt auch in dieſem Jahre ſehr ſchwer. Man habe
ht, daß nach dem Kriege der Stickſtoffmangel aufhören
d dem iſt aber nicht ſo, denn die Beſ deutſcher Ge

die große Kohlennot und die öfteren Arbeitseinſtellungen
Arbeiter haben die Produktion in den Stickſtoffabriken be

nd herabgemindert. Die Landwirtſchaft wird im Frühjahr
h mit einer Stickſtoffmenge zu rechnen haben als
goriahre. kommen als Düngemittal noch in Betracht:

pefeſſaures Ammoniak und Kalkſtickſtoff ſowie Natronſalpeter,
ſanmonſalpeter, die aber auch nur in kleinen Mengen her

t werden. Redner gibt einen Ueberblick über die Preis
gerungen der verſchiedenſten Düngemittel, die teilweiſe
d. H. und auch 600--700 v, H. betragen. Bei dem

masphosphatmehl beträgt die Preisſteigerung nur 40 bis
d H. und deshalb dürfte für den Landwirt die Verwendung
jeßteren von Vorteil ſein. Bei den Futtermitteln liegt
Sache noch ärger. Die altbewährten Futtermittel aus Frie-
zzeiten dürfen nicht verfüttert werden. Bittere, ernſte Zeiten
h für die Viehhalter eingetreten und traurig. öde und loeer
t es in den meiſten Viehſtällen aus. Der Schaden, der der
wirtſchaft durch den Mangel an Futtermitteln und durch
m zwangsweiſen Verkauf von Vieh erwachſen iſt, beläuft ſich
viele Milliarden Mark. Auch der Markt mit Sämereien
t ſich verſchlechtert. Durch das Fehlen der Luzerne, die wir

z der Schweiz erhielten, und des ruſſiſchen Rotklees hat ſich
e gewiſſe Not herausgebildet, die dahin führt. daß mancher

ygie ſich r
wduktionsmittel

mdwirtſchaftlichen Erzeugniſſe einwirken. Trotzalled

mdwirt, der woch nicht mit Sämereien verſehen iſt. ſolche kaum
h erhalten dürfte. Die Preisgeſtaltung der Sämereien be

ins Unermeßliche. Zu all dieſer Verteuerung der
kommt noch die Verteuerung der Betriebs

wie Kohle uſw., die weſentlich auf die Preisgeſtaltung der
em hat die

mdwirtſchaft Bewundernswertes geleiſtet, ſie hat alle Kräfte
geſpannt, das deutſche Volk über vier Jahre lang aus eigenen
ugniſſen zu ernähren. Aber immer ſchwieriger geſtaltet ſich
e Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmittoeln, ſo daß die

erſte Sparſamkeit am Platze iſt.
Aus allen dieſen Verbeuerungen der Dünge- und Futter-

ittel, der Steigerung der Löhne uſw. ergibt ſich, daß die Preiſe
ir Cetreide durchaus zu niedrig ſeien.

e

Die Landwirte müſſen
allen Mitteln dahin ſtreben, daß
eine angemeſſene Erhöhung des Getreidepreiſes und des

Strohpreiſes erfolge.
urch geſchloſſenes Vorgehen kann die Landwirtſchaft Fech turch-

und ihren Platz behaupten. Alle Landwirte müſſen das
moſſenſchaftsweſen unterſtützen und fördern.
Anſchließend hieran ſprach Herr Henſchel don der Zentral

ewoſſenſchaft über die

hährend im Jahre 1914

vſtſpieligen Reparaturen uſw.
t erhebliche Koſten, die ein Erhöhung der Preiſe der

Dr. Felber, Abteilungs- Vorſteher

Werſtändnis zei

lautere Motive zur Laſt gelegt, obwohl dieſer ſehr oft

aich

bei auf ſeine Koſten zu kommen. Redner empfiehlt daher allen
wwirten, ſich durch eine ſyſtematiſche h

n

Steigerung der Preiſe der land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräte.

eine Ueberproduktion an landwirt-
aftüchen Maſchinen und Geräten vorhanden war, die einen
eſſtand der Preiſe zur Folge hatte, ſind die Protſe während

Krieges außerordentlich geſtiegen. Auch alle Erſatzteile ſind
200--300 v. H. im Preiſe geſtiegen, dazu kommen noch die

uch hier entſtehen dem Land
landwirt

aftlichen Erzeugniſſe rechtfertigen.

Dr. F der Abteilung für landriſchaftliche Buchführung, verbreilete ſich in längeren Aus
tungen über die
Sroduktionskoſten der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
führte aus, daßz ein großer Teil des Volkes noch zu wenig

tn für die Bedeutung, die die Landwirtſchaft für
geſamte Volkstwohl habe. Noch immer werden dem

aum
Produktionskoſten aus ſeinen Erzeugniſſen herausſchlägt, und
bei einer viel längeren Arbeitszeit. Gs kann dem Landwirt
t zugemutet werden, daß er dauernd p ieven ſoll, ohne

ventieren oder nichtbergewiſſern, ob ſich ihre Wirtſchaften ve
Wirtſchaft der Provinzeines Beiſpieles aus einerrn wies er nach, daß bei genauer Berechnung aller Pro

tionekoſten ein weit höherer Preis herauskommt, als man ge-
wöhnlich annimd Lene nimmt.
e

u einſtellen. Unſere ſchlechte Valuta im Auslande wirkt eben
virtſchaft

t Ein Weizenpreis von 16 Mk. ſei nicht in
ge, die Produktionskoſten zu decken, demzufolge müſſen

Virtſchaften, die noch ungünſtiger arbeiten, den Weizenbau

ſehr hemmend auf die en Land wirtſchaft. Der Land
rieges ſo gewaltige Sorgen zuNſt, die während des

Regierung mehr Bedeutung beigehatte, muß von der

liefern.

meſſen werden als bisher, ſie muß geſtützt und gefördert werden,
damit das Volk an der Landwirtſchaft wieder geſunden möge.

Der Vorſitzende dankie allen drei Vortragenden für die
intereſſanten und inhaltreichen Ausführungen.

In der Ausſprache über das Gehörte empfahl Herr Landrat
von Kroſigk ebenfalls jedem Landwirt, über ſeine Produktion
Buch zu führen, die auch als Grundlage zur Einſchätzung der
Warenumſatzſteuer dienen könne und das einzige Mittel gegen
ungerechtfertigte Ginſchätzung ſei. Er trat weiter dafür ein, daß
die Zwangswirtſchaft, die ſoviel Unſtimmigkeiten hervorgerufen
habe, baldigſt beſeitigt werde, und bat die Anweſen
verfügbaren Vorräte an Kartoffeln, Erbſen, Hafer,
Stroh und Heu recht bald an die zuſtändigen Stellen abzu

Stroh und Heu wird noch in großen Mengen zur Ab-
lieferung für die feindliche Beſatzungstruppe gebraucht. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde die Beſchaffung der
Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft angeregt. Es wurde
empfohlen, als Erſatz für die Ruſſen ſich Frauen, Mädchen und
Arbeiter aus Jnduſtrieſtädden anzuwerben.
belont, daß man beſtvebt ſei, mit der land wirtſchaftlichen Arbeiter
ſchaft der Geſamtheit Hand in Hand zu arbeiten.
Allen igten Wünſchen der terſchaft ſoll Rechnung ge
tragen werden. Zum Schluß bat der Vorſitzende alle Anweſen
den, ſich dem neugegründeten Arbeitgeberverband der
Landwirte reſtlos anzuſchließen, denn nur dadurch
Bnnen die Intereſſen der Landwirte wirkſam vertreten werden.

Wir laſſen
Ab bei denen ſie beſchäftigt ſind, folgen

Karl Gräfe und Wilhelm Loebe!, beide bei Ritterguts
beſiher von BülowDieskau; Emil Me be l und Marie Schul ze,
beide in der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland in Reideburg;

auline Paarſch bei Gutsbeſitzer M. BoeckerSeeben; Dorotheg
artmann und SEliſe Olberg, beide bei Gutsbeſitzer

Friedrich SrnſtBeeſedau; Ferdinand Klaus und Wilhelm
Och ſe, beide bei Rittergutsbeſitzer Otto-Kriegsdorf; Wilhelm
Klaus und Sliſe HKißner, beide bei Gutsbeſitzer Walter
Keutel-Könnern; Gottfried Engler und Minna Jrmiſch,
beſitzer Bernh. Strumpf-Gottenz; Friederike Lingel, Amalie
Langrock, Joſ. Waringak, fämtlich bei Rittergutsbeſitzer
RudloffWörmlitz; Auguſt Müller bei Gutsbeſiher Walther-
Kleinkugel; Frang Kluge

Wilhelmine Pfeiffer und Minna Brückmann,
bei Gutsbeſitzer Joachimi-Strenz-Naundorf; Hedwig Troitz ſch
bei Gutsbeſitzer Krienitz-Dachritz: Aug. Huhn, Rob. Ernſt
Karl Beutel, Wilh. Mohr, Mich Kampa, Otto Haſſel-

ſämtlich bei Rittergutsbeſitzermann und Aug. Roſtalskhy,
Otto Dippe-Morl; Herm. Henze bei Gutsbeſitzer Adolf Richter
Werlitzſch; Ja Schenk bei Gutsbeſitzer Karl Richter Neutz;

Hlarag Dry
Martha Schauſeil bei

Ri Zſcherben. Martha S iich SchagfZſcherben; Martha Schramm bei Frauen, die hoch verſichert waren, ermordet zu haben.

Minna Kluge bei Marg. Ulvich-Niember
cezalla bei Rich. Brode-Radewell;
Gutsbeſitzer
Gutsbeſitzer Guſt. Güſtel-Peißen; Eliſe Ermiſch bei Guts
beſitzer Otto Schule-Lieskau; Bertha Deparade bei Hugo
HenzeSchwoitſch; Marie Apitſch bei Aug. Schagf-Ermsdorf.

Halle und Umgebung
al e. 13 Februar

Neuer Eiſenbahnerſtreik in Sicht?
Gerüchtweiſe verlautet, daß ein neuer Streik der Eiſen

bahner beabſichtigt ſei. Mit Rückſicht auf die verheerenden
Folgen eines Streiks für die Volksernährung und die Gefähr-
dung des erſehnten Friedensſchluſſes warnt die Eiſen
bahndirektion, unterſtützt vom Beamtenrat und dem
Bunde der Eiſenbahnbeamten durch Anſchlag auf den Dienſt
ſtellen alle Eiſenbahner nachdrücklich vor einem Streik und
fordert ſie auf, unbeirrt durch politiſche Treibereien auch feéèrner
ihre Pflicht im vaterländiſchen Jntereſſe zu erfüllen und den
Verkehr unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten.

Provinzialwohffahrtsamt. Der Plan, die geſamte Wohl
fahrtspflege unſerer Provinz einheitlich zu fördern, nähert ſich
ſeiner Verwirklichung. Wie wir erfahren, ſind die Povinzial-
verwaltung, die Stadt und Landkreiſe, die großen Staats
behörden der Provinz, die kirchlichen Oberbehörden, die Berufs
vertretungen, die großen Wohlfahrtsvereine und andere durch
Rund ſchreiben des Oberpräſidenten aufgefordert,
fich zur Gründung eines Provinzialwohlfahrtsamtes in einem
Verein zuſammenzuſchließen.

Stadtgymnaſium. Jm Kriegsbeſchädigten-Sonderlehr-
gange beſtand am letzten Sonnabend die erleichterte Kriegsreife-
prüfung Leutnant d. R. Roeſch aus Rudolſtadt. Gr wird in
die höhere Forſtverwaltung eintreten.

Der Deutſche Bund für Erziehung und Unterricht, der
einen engen Zuſammenſchluß zwiſchen Schule und Elternhaus
erſtrebt, hatte zur Gründung einer Ortsgruppe alle, denen die
Heranbildung der Jugend am Herzen liegt, eingeladen. Man
ſollte meinen, ſämtliche Eltern ſeien bereit, hierbei mitzuarbeiten,
ſtatt deſſen fand ſich nur eine kleine Schar Zuhörer. meiſt Lehre
rinnen und Lehrer, ein. Ueber das Gebotene äußerte ſich ein
Hörer: „Das Geſagte bietet uns (d. h. den Leuten vom Schul
fach) nichts Neues; die Frage, wie die Mitarbeit der Eltern
herangezogen werden ſoll, iſt aber nicht behandelt.

Schubert-Schumann-Liederabend. Die einheitliche Vor
tragsfolge des Konzertabends am Dienstag, die auf jede Ver-
beugung vor dem Rat der Muſik heiſchenden Anſpruchsloſen
verzichtete, zeigte deutlich die künſtleriſche Abſicht der Veran
ſtalter. Schubert. Schumann, die beiden erſten, die berufen
waren, dem deutſchen Liede und ſomit der ganzen deutſchen
Lyrik eine höhere Schätzung als bisher zu geben und das Lied
neben die erleſenſten Werke der Jnſtrumentalmuſik zu ſtellen,
ſie haben beide für die feinſten Empfindungen und Gedanken
des menſchlichen Herzens und des deutſchen Gemütes Töne ge
funden, die wahrhaft geeignet ſind, den Glauben an das Schöne
und Wahre, das Echte und Große, der uns jetzt ſo ſtark erſ
wird, nicht ganz zu verlieren. Die vielgehörten Lieder
Schuberts und Schumanns wie das „Ave Maria“, „Die
Forelle“, „Das Heidenröslein“ des einen und „Die Lotos-

t

blume“, „Die Mondnacht“ oder „Du biſt wie eine Blume“ des
Chem. v. Heydenanderen Komponiſten zur reſtloſen Befriedigung andäörhtig

Lauſchender zu ſingen, iſt heutzutage nicht eben leicht. Frau
Charlotte Bartſchat-Schoenerts Kunſt der Ceſtal-
tung reicht dafür nicht gang aus. Es i ſehr ſchade, daß ihre
ſehr gute, ſtimmliche Veranl eung nicht die Durchbildung er-
fahren hat, die ihr zu wünſchen wäre. Die ungleichmäßige,
teilweiſe flache und unſichere Tongebung ſowie die Freiheiten
im Rhythmus, die man dem Künſtler gern nachſieht, ſoweit ſie
nicht die Kompoſition entſtellen, ließen einen ungetrübten Genuß
nicht aufkommen. Bei der anſprechenden Biegungsfähigkeit der
Stimme, die in den Kopftönen zum Ausdruck kam, ſowie bei
den übrigen Vorzügen der Sängerin würde es gewiß ein Leichtes

ihreſein, den Klangreiz ihrer Stimme mehr
Kunſt zu höherer Befriedigung zu ſteigern.

Jn weiſer Verteilung ergänzte Kurt Schoenert-
Berlin den übrigen Teil der Geſänge mit Schuberts „Wohin“,
„Morgengruß“, „Der RNeugierige und anderen ſowie mit

zu entfalten,

doch alle

Allgemein wurde

e 2 C e vorbeide bei Gutsbeſitzer M. KöſterNeutz; Ed. Kirſten bei Guts herzog Karl Alexander, zum Oberſchloßhauptmann der Burg er

lichungen

t bei Gutsbeſitzer WeiſeGroitzſch;Haroline Krös bei Oskar Henze-Drehlitz; David Loderſtedt.
ſämtlich

Dess. Landesbank
Diskonto-Comm.

Ber mann Eſekt. Akt.

Schumanns „Jch grolle nicht „Erſtes Grün“, „Wi x
„Frühlingsfahrt“, „An den Sonnenſchein und „Wanderlied“.
Von gelegentlichen Härten in der hohen Lage abgeſehen, um die
nur die wenigſten Tenöre der Gegenwart wegkommen, erklingt
ſein Organ, beſonders in der Mittellage, angenehm und voll
im Forte wie im Piano, und ſeine Art des Vortrags mutet
ungekünſtelt, friſch und geſund an, wie es beſonders das
Schubertlied vorausſetzt. Kapellmeiſter Karl Nöhren gaben
beſonders die Begleitung der Schumanngeſänge Gelegenheit,
ſeine feinfühlige Anpaſſung und ſein zartes Pianiſſimo zur
Geltung zu bringen. M. Steinecke.

Provinz Sachſen
Gleſien (Kr. Delitzſch), 12. Febr. (Für den Volks

bund zum Schutze der deutſchen Kriegs undZivilgefangenen), Zweiggruppe für Halle und den ge
ſamten Regierungsbezirk Merſeburg (Vorſitzender Juwelir
Tittel, Halle a. S.), haben Oberinſpektor Brockmann
ſeine unermüdlichen Helfer und Helferinnen in Gleſien, Wer
litzſch, Beuditz. Wiedemar, Kölſa, Schweiditz Wieſeneng, Rabutz,
Ennewitz. Kockwitz innerhalb der letzten 8 Tage im Kreiſe De
litzſch über 800 Mitglieder ge worben. Die Angehö-
rigen aller politiſchen Parteien wollen zum Schutze unſerer
kriegsgefangenen Landsleute beitragen. Der Volkshund wird
am Sonntag, den 16. d. Mts. im Gaſthof zu Gleſien eine große
allgemeine Kundgebung zu Gunſten unſerer kriegsgefangenen

deutſchen Landsleute unter Leitung ſeines Vorſitzenden veran
die Namen ämii rnachſtehend der Prämiierten und der aus unſerer engeren Heimat über ihre Erlebniſſe in ſibiriſcher,ſtalten. Es werden dabei auch einige ehemalige Kriegsgefangene

ruſſiſcher, engliſcher und franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft be
richten. Außerdem ſollen die Mitgliedskarten und die für die
Kriegsgefangenen beſtimmten Grußkarten zur Verteilung kom
men. Jedermann iſt zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.

Eiſenach, 10. Febr. (Jubiläum des Oberſchloß
hauptmanns.) Der Oberſchloßhauptmannd der Wartburg,
Oberſtleutnant Hans Lucas v. Cranach, ein Nachkomme des be
rühmten Malers, feierte ſein 25 jähriges Jubiläum. Er wurde

25 Jahren vom Wiedererbauer der Wartburg, dem Groß

nannt. Durch ſeine wertrollen Beiträge zu den Veröffent-
über die Wartburg und durch die Förderung des

monumentalen, illuſtrierten Wartburgwerkes mit Anſichten der
Wartburg hat er ſich einen Namen von Klang geſchaffen.

A. Bitterfeld, 12. Febr. (Fette Beute.) Ein großer
Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der letzten Nächte in einem am
Plan belegenen Grundftück ausgeführt. Hierbei ſind aus der
Räucherkammer desſelben 18 Schinken, 12 Speckfeiten, 8 Stück
Rindfleiſch und 32 Würſte im Geſamkwerte von über 1000 M
geſtohlen worden. Bis jetzt fehlt über den Verbleib der ge
ſtohlenen Räucherwaren jeder beſtimmte Anhalt.

Camburg, 12. Februar. (Mordverdacht.) Jn Rudol
ſtadt wurde der Landwirt Lippach aus Schmiedehauſen bei
Camburg unter dem Verdachte verhaftet, ſeine beiden

Quedlinburg, 12. Febr. (Samendiebſtahl.)
Patrowille des Soldadenrates gelang es in der N
auf Montag eine Diebesbande mit Pferd und W
nehmen. Jn ihrem Beſitz befanden ſich für 5000 Mark
Sämereien, die in der gleichen Nacht der Firma Beck Co.
hier geſtohlen waren. Die Diebe flohen unter Zurücklaſſung
ihrer Beute, doch gelang es nachträglich, einen Täter feſtzu
nehmen. Die 5 Leute der Patrouille erhielten von der beſtohſeney
Firma je 1000 Mk. Belohnung.

Volk- wirtſchaft
Produktenbericht.

Berſin, 12. Februar.
Die Knappheit an Rauhfutter am hieſigen Platze hält an.

Heu, Stroh und Häckſel werden allerdings rege begehrt, doch ſteht
demgegenüber nur ein verſchwindend kleines Angebot zur Ver
fügung, ſo daß an eine Befriedigung der Nachfrage nicht zu
denken iſt. Man ſucht daher nach Erſatzmitteln, von denen auch
manches vorhanden iſt. So wird Raps- und Hülſenfruchtftroh.
ſoweit erhältlich, lebhaft umgeſetzt. Jn Grasſämereien iſt das
Angebot nicht größer geworden. Ebenſo mangelt es nach wie vor
an Kleeſämereien. Jn letzteren ſcheint die Ernte noch weſentlich
ſchlechter auscefallen zu ſein, als angenommen wurde. Serra-
della bleibt feſt bei lebhaftem Verkehr. Jm Rübengeſchäft hat
ſich nichts geändert. Wetter: milde.

BRerliner Kursberichte
Pisenhahn-Aktien: Felten u. GuilleaumeHalberstadt Blankenb. Gasmotoren Deutz

3 Gebhardt u. Co.her Gelsenkireh. Bergb.Str. Gianziger Zuckerfbr.Hallesche Masch.-Fabr.
Magdeburger Str.-B. Hann. Maseh.Lux. Prinz Heinrich. B. Harpener, BergOrienthahn BRasper EBisenSchiſtahrts- Akt. Hirsch KupferHöchster Farbw.Hamhbg. Paketfahrt Hoesch Eisen n. StahlHambg.-Südamerika Hohenlohe- Werke
Hansa-Dampfsehiff HRoumhboldt-Maseh.
Nordd. Lloyd Ilse-Rergban

BRBnnken: Kahla- Porzellan
Bank für Thür.

Kaliw. Aschersleben

Berl. Handelsges
Körhbisd. Zucker- Akt.

Comm u. Diskontobank Kytffhänserhütte
Darmztädter Bank

Einer

Lahmeyer u.
Lanchhammer
Laurahütte
Linke u HofmannLndwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröbhren
Obersechl. Eisenb. Bed.

do. Caro Heg.
do. KokswerkeOrenstein n Koppoel

Phönix-Bergb.Rhein Metall-Voraz,
Rhein Stahlwaren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Braunk.
Rositzer Zneker
Sangerhäuser Maseh.
Hugo Schneider u. Co.
Schuckert u. Co.
Siemwens u. Halske
Stettiner VulkanStoilberwer Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thalo-EisenhütteTriptis- Akt. -Ges. a
Türkische Tabakregle
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzstoff Elberk.
Wewxelin an. Hüöbner
Wersch.-Welssenf. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener Gußstabl
Wrede-Mälzerei
Zeleh. Kriebitsech. Br.
Zeitrer Masch.
Zellstoff Walthof
Otavi-Minen

Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 12. Februar.

Bei wiederum hochgradiger Geſchäftsſtille entbehrte die Kurs
geſtaltung an der Börſe des einheitlichen Zuges. Für Türkiſche
Tabak-, Orientbahn- und Schantung-Aktien, ſowie für Daimler
gab ſich ſarke Kaufluſt bei erhöhten Kurſen zu erkennen, wogegen

Deutsche Bank
Dresdner Bank
Credit- Anst. Leipui
Mitteld. Kreditban
Nationalbank
Oesterr. Kredit
Reichsbank
Industrie- Aktien
Schultheiss- Brauerei
Akt. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badische Anilin
Berl. Masch.- Bau
Bismarckhütte
Bochumer GutSstahl
Chem. Fabrik Bnekan U
Chem. Griesheim
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Deutsceh-Luxemburg
Dentsche Uebersee- El
Deutsche Erdöl
Deutsche GOasglühl.
Deutsche KaliDeutsche Waff. u. Mun.
Donnersmarkhütte
Däring u. Lehrmann
Därkoppwerkoe
Elberfelder Farben



rgahl ver ſbrigen Werte ſich Abgabekuſt einſtee,W r bis zu 8 und vereinzelt 4 Prozent ver
bunden waren. Schiffahrtsaktien konnten anfängliche mäßige

herbewertungen im Kurſe nicht aufrecht erhalten. Gegenes den verſchiedenen vorliegenden Nachrichten. wie ierig

keiten bei der Erneuerung des Waffenſtillſtandes, ſowie die
Streikbewegung unter den Berliner Geſchäftshausangeſtellten
verhält ſich die Vörſe ziemlich gleichgültig. Doch trugen dieſe
Momente ebenfalls zur Verſchärfung der Zurückhaltung bei.
Kriegeanleihen, heimiſche alte Renten und öſterreichiſchungariſche
Anleihen bröckelten bei kleinem Geſchäft leicht ab, wogegen aus
ländiſche Renten ihren Kursſtand gut behaupteten

Erwerb von Braunkohlenwerken durch den ſächſiſchen
Staat. Die Direklion der ſtaatlichen Braunkohlenwerke in
Sachſen hat die Braunkohlenwerke „Germanig“ und Gottes
Segen“ in Olbersdorf angekauft und den Betrieb bereits über-
nommen.Hafen und Lagerhaus A.G. in Aken (Elbe). In ſ918 be
trug der Brultogewinn 213 878 (192 980) Mk. Hiervon ſollen
nach 36 650 (42 850) Mk. Abſchreibungen und 47 500 (39 600) Mk.
Rückſtellungen 10 (9) Proz. Dividende erteilt werden.

„Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. Es wird
beantragt, aus dem Reingewinn von 1 271 046 Mark 7 Prozent
Dividende (wie i. V) zu verteilen,

Die land wirtſchaftlichen Arbeitsnachweiſe führen noch immer
Klage darüber daß die Landwirte, die ofſene Stellen angemeldet

n, auf ſchriftliche Rückfrage der Arbeitsnachweiſe, ob dieſe
llen noch ſind, oder welches die Lohn. und Arbeits

bedingungen ſino, wicht artworten. Es ſt dann zu einem nicht
geringen Teil Schuld der Landwirte folbſt, wenn ihnen nicht ge
nügeno Arbeitskräfte beſchafft werden können. Es iſt dringend
nötig, daß die Lamdwirte in dieſer Richtung ſtändige Füh
kung mit Arbeitsnachweiſen behalten benſo
müſſen die Landwirte endlich der Tat Rechnung tragen. daß
mit einem Bezug aus ländiſcher Arbeiter im Frühjahr

m i n rechnen t und daß ſie daher hrev J der aus der Stadt erwinden müſſen. Ebenſo ſind die gewerblichen Arbeitsnachweiſe,
die nach auswärts Arbeitsgelegenheit melden, meiſtens micht in
der Lage, auf Anfrage hin Auskunft über Lohm, Verpflegung und
Unterkunſtsmöglichkeiſen zu geben. Gerade die beiden letzten
Punkte ſind aber bei den Vermittelungen nach auswärts von
ausſchlaggebender Bedeutung. Die Arbeitsnachweiſe, die offeneerkher melden, müſſen ſich um über Lohnſätze, Verpflegungs-
möglichkeiten uſw. vorher genau unterrichten, un jederzeit in der
Lage zu ſein, darüber Auskunft zu geben.

„H. 5.“Sportberichte
HerthaBerlin, einer der größten und ſtärkſten Fußball

vereine der Reichshauptſtadt, der bekarintlich wegen Verletzung
der Amateurbeſtimmungen disqualifiziert worden war, erreichte
durch eine nochmalige Berufung an einen außerordentlichen Ver
bandstag, daß ſeine Beſtrafung gemildert wurde. Immerhin iſt
auch ſo noch die Strafe hart genüg, um auf die anderen Vereine
abſchreckend zu wirken. 1. Hertha muß an die Unfallkaſſe des
Verbandes 4000 Mark bezahlen. 2. Der Vorſihende des Vereins,
Michaelis, wird aus dem Verbande ausgeſchloſſen. 8. Sieben
Spieler der 1. Mannſchaft werden bis zum i. Januar 1920 dis
qualifiziert. 4. Die 1. Mannſchaft darf an den weiteren Ver
bandsſpielen dieſer Spiekgeit nicht teilnehmen, geſtattet ſind da
gegen Geſellſckafts piele.

Die Fußboſſmeiſterſchaft im Gau Nordweſtſachſen (Leipzig)
geſtaltet ſich in dieſem Jahre zu einem Ringen, wie man es m
unſerer Nachbarſtadt noch tie erlebt hat. Von 8 Vereinen haben
nicht weniger als 5 noch Ausſichten auf die Meiſterſchaft trotzdem
die Svielzeit ſich ſtark ihrem Ende nähert. Wer die Meiſterſchaft
erringen wird, iſt völlig ungewiß, trotzdem die führenden Mann
ſchaften nur noch je 8 Spiele zu ſpielen haben.

uewinn Auszug
er

13. Preuss--Südd. (239. Preuss.) Klass
RKlasse 1. Ziehungsetag.
40 jede gezogeno Hommer ind weil gleted dode w.o wigge

le herend war o Slner m r u m i

en. Law. ktetig
7

7

(Ohne Gewahr.) (Naehatwelos er Vormittageriebung worsen Gewlane der 26 Man e
2 Gewinne zu 50000 M 109418

terte2 Gewinne 20
G Gewinne 20 1000 M 34094 106001 186603
2 Gewinne en 600 M 14007
14 Gewinne 20 400 M 71676 99492 242114 184207 20840 u
28 Gewinne a 300 M 26302 8601583 43034 60007 f0080 n181721 187148 140645 176052 184264 109066 218484 n
es Sewiane an 200 M 5409 6287 20208 2280 52007 33402

a80889 67888 es 52810 100218 106070 111232 11205 üie
i 140720 141710 148407 168698 158675 166266 197832 i
äo1s

in der Nachmlttagszienueg wurden Gewinne Uder 96 Mark

u

2 Gewinne v 40000 M 16607
4 Gewinne z29 000 M 122776 160807
e Gewinne za o00 M 1337 26307 1094168
6 Gewinne z 400 M 685122 172004 184534
20 Gew ne zu 800 M 2673 41318 67970 690764 112699 1183

147511 146388 174902 8178 Gewinne za 200 2120 3628 5858 10068 13648 13720 28108 20
4s100 52230 64904 65901 67177 71000 72662 7384
833760 100228 124540 133541 140108 152518 154072 155006 1027
173066 1819685 185877 152721 200224 308750 210918 211677 en n

Hauptſchriftiener Her mu Bolichet,
Verantwortlich ſür den volitiſchen Teil Helmut Bölther
t. V. Haus Heiling. für die Abtetlung Kunſt, Wiſienſcha üm,ſowie ar den (olalen Teil Ado l Wever r rovingiele
Gerichtsſaat und Svort und den übrigen redattioneden de Kg
He ling. für ken Anzeigenteil Paun! Kerſten ſämtlich n di

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Outo Thiele gang e
Verlagsdtrefſoör oder Poes ich e

80 Wie
buxus- n Gehbrauchs-

Die Preiſe gelten für ſteller als Bahn oder SchiffsſtationBekanntmachung. des trug für re ab Bahn oder See
Auf Grund der Verordnung übor die Verarbeitung von Ge des Händlers, bei Lieferungen am Herſtellungsorte oder am Orte

müſe und Obſt vom 28. Januar 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 46) wird
veſtimmt:

M

Obſtweine der hierunter verzeichneten Arten dürfen mit
Ausnahme von Heidelberrwein des Jahrgangs 1917 und früherer
Jahrgänge, im übrigen ohne Unterſchied der Jahrgänge, unter
nachſtehenden Bedingungen abgeſetzt werden:

Bei dem Abſatz dürfen folgende Preiſe nicht überſchritten
werden:

Birn

mit

I. beim Verkauf durch Her
ſteller an den Handel
1) in Faſſern oder offenen

Geſäßen von 10 l Jnhalt
un darüber für 1 l Mk.

M in offenen Ge'äßen unter
10 l Jnhalt für 1 l Mt.

8) in geſchloſſenen Flaſchen
zu mindeſtens 0,7 Jn
halt (Flaſche iſt frachtfrei
zurückzugeben oder zum
Einſtandspreis zu ver
güten) für 1 Fl. Mk.

beim Verkauf durch Her-
ſteller mit Ausnadme der
Gaſtwirte an Verbraucher,
ſowie beim Weiterverkauſ
im Handel
1) in Fäſſern und offenen

Gefäßen von 10 l Jrhalt
und darüber für 1 l Mk.

2) in offenen G. fäßen unter

10 ſür 1 wit8) in geſchloſſenen Flaſchen
zu mindeſtens 0,7 Jn-
halt (Flaſch iſt fracht rei

oder zum
inſtandepreis zu ver-

güten) für 1 Fl. Mk.
bei der Abgabe an Verbraucher
durch den Groß und Klein
handel
1) in Fä ern u d offenen Ge

fäßen von 10 l Jnhalt und
darüber fur 1 1 Mk.

2) in offenen Gefäßen unter

0,95

1,05

2,

2,15

0,80

1,95 0,90

1,05 2,15 1,95 2,15 0.90

1 20

1,80

2,35

2,45

2,05

2,15

2,15

2,25

2,85

2,45

1,30 2,45 2,15) 2,26 2,45 1,15

1,30 2,50 230 2,50 1,15

Porzellanse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin

10 l Jnhalt für 1 l Mk
8) in geſchloſſenen Flaſchen

zu mindeſtens 0,7 Jn-
halt Flaſche iſt frachtfrei
urückzugeben oder zum
inſtandspreis zu ver

güten) für 1 Fl. Mk
IV. bei der Abgabe an Ver-

braucher durch Gaſtwirte in
geſchloſſenen Flaſchen zu
mind ſtens 0,7 Jnhalt
1) ſoweit dieſe ſelbſt auch

emäß 7 Abſatz 8 der
erordnung üb r die Ver

arbeitung von Gemüſe und
Obſt vom 23. Januar
1918. Herſteller der ver
abfolgten Obſtwei e ſind,

ſür 1 Fl Mk.
M ſoweit nicht von ihnen

hergeſtellte Ob weine ver
abfolgt werden, fur i

1,85 255 2,35 2,55 1,20

1, b 2,95 2,75 2,95 1,40

1,40 2,50 2,20 2,80 2,50 1,25

2, 83,20 2,90) 8, 8,20] 1,85
Für Heidelbeerwein des m 1917 gelten die in

unſerer Bekanntmachung vom 18. März 1918 dafür feſtgeſetzten
Preiſe mit der Maſz daß ſie ſich um 0,15 Mk. für Liter und
Flaſ erhöhen. eidelbeerweine früherer Jahrgänge dürfen
nur zu niedrigeren als den hiernach ſich ergebenden Preiſen ab
geſetzt werden.

Beim Veraufe in kleineren als 0,7 Liter faſſenden Flaſchen
müſſen die Preiſe dem Flaſcheninhalt entſprechend ermäßigt
werden. Beim Verkaufe in ſolchen Flaſclen oder im Ausſchank
darf der Preis auf 6 Pfg. nach oben abgerundet werden.

Rosenthal-Porzellang empfehlt billigst

des Händlers für rſteller und Händler frei Haus des
Käuſers, ſoweit dies dem Ortsgebeauch entſpicht. Der Flaſchen
inhalt gilt ohne Flaſche und ohne Verpackung. Dieſe dürfen nur
in Höhe der Selbſtkoſten in Rechnung geſtellt werden, ſonſtige
Zuſchläge irgendwelcher Art oürfen nicht erhoben werden.

Die Preiſe gelten ausſchließlich Weinſteuer, einſchließlich
Umſatzſteuer.

Es wird darauf hingewieſen, daß nach g 1 der Verordnung
über den Handel mit Lebens- uno Futtermitteln und zur Be-
kämpfung des Kettenhandels vom 24. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl.S. 581) ſer Handel mit Obſtweinen nur von Perſonen betrieben

werden darf, denen die Erlaubnis hierzu erteilt worden iſt.
g 2.

Die Feſtſetzung von den 7 abweichenden Preiſen und von
Ausſchanfpreiſen für einzelne Gebiete des Reichs auf Antrag der
Landesſtellen für Gemüſe und Obſt, ſowie die Regelung des Ab-
ſatzes vorſtehend nicht aufgeführter Obſtweine bleibt vorbehalten.

g 3.
Die Preiſe des S 1 gelten nur für Apfel- und Birnenweine,

die wenigſtens 36 Gewichtsprozente Alkohol, und nur für ſolche
hege Obſtweine, die wenigſtens 7 Gewichtsprozente Alkohol
enthalten.

Weniger als s Gewichtsprozente Alkohol enthaltende Apfel-
und Virnenweine und weniger als 5 Eewichtsprozente Alkohol
enthaltende andere Obſtweine dürfen nicht abgeſetzt werden.

Beim Abſatz mindeſtens 3, aler weniger als 3 Gewichts-
prozente Alkohol enthaltender Apfel- und Birnenweine dürfen
Preiſe, die 54, beim Abſatz oben aufgeführter mindeſtens 5, aber
weniger als 7 Gewichtsprozente Alkohol enthaltender anderer
Obſtweine Preiſe, die 35 der Preiſe des S 1 betragen, nicht über-
ſchritten werden.

Bei Feſtſtellung des Alkoholgehalts ſind die in den Weinen
vorhandenen Extraktſtoffe in Alfohol umzurechnen,

Es bleibt vorbwhalten,
üblich gewäſſertor Apfel, und Birnenwein) auf Antrag der
Landesſtellen für Gemüſe und Obſt durch abweichende Vor
ſchriften zu regeln 54

Von Vetrieben, die bei der ehemaligen Krie ſellſchaft fürWerinobſt- Einkauf und Verteilung, G, m. b. C und bei der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Geſchäftsabtellung, nicht an
gemeldet worden ſind, ſowie von nichtgewerbsmäßigen Her-
ſtellern, welche die ihnen obliegende Anmeldung bei dieſen Ge
fell ſchaften unterlaſſen haben, dürfen LCoſtweine nicht abgeſetzt
werden.

g 5.
Die vorſtehenden Preisbeſtimmungen gelten auch für den

Abſatz nichtgewerlsmäßiger Herſteller, die im Jahre micht mehr
als 30 Doppelzentner Friſchobſt g artetten

Zuwfteorhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften wer
den gemäß S 9 der Verordnung über die Verarbeitung von Obſt
vom 23. Januar 1918 beheatt 8

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage threr Ver
kündigung in Kraft. Die Bekanntmachung vom 18. März 1918
tritt zu gleicher Zeit außer Geltung.

Berlin, den 16. Januar 1919.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Geſchäftsabteilung,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Kohlmann, ppa. Härtel.
Bekanntmachu g.

J Abänderung der Verordnung über Aufbringung
der Handwerkskammerkoſten vom 21. Juli 1911 (A.-Bl.
S. 295) beſtimme ich auf Grund des 5 103, l. Abſ. der
Neichsgewerbeordnung im Einverſtändnis mit der Regie
rung, Abteilung für direkte Stenern:

Die FS 1, Abſ. 2, 2, 5 Abſ. 2 und 6 Abſ. 2 der genannten
Verordnung erhalten folgende Faſſung: 5 1 Abſ. 2 erhält
ſolgenden Zuſatz: „Die Kürzung der Gewerbeſteuer tritt
nicht ein, wenn das nicht zum Handwerk zählende Gewerbe
mit dem Handwerk verbunden iſt und lediglich zu deſſen
Unterſtützung ausgeübt wird.“ 8 2 erhält folgende Faſſung:
„Für die nicht zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer veranlagten
ſelbſtändigen Handwerker wird ein fingierter Steuerſatz an
genommen. Letzterer beträgt bei einem fährlichen Ertrag
bis 900 Mk 3 Mk. und von über 900 Mk. 4 Mk.“
Jn g 5 Abſ. 2 fallen die Worte „mit einem gewerblichen
Einkommen von 600 bis 1500 Mk.“ weg. Jn 8 6 Abſ. 2
kommen die Worte „mit einem Ertrage von über 600 Mk.“
in Fortfall.

Merſeburg, den 20. Jannar 1919.
Der RegierungsPräſident.

den Abſatz von Obſtmoſt (landes-

Louis

örtlichen Behörden bekanntgegeben werden.

Bekanntmachung.
Da die öffentliche Meinung

u weroen, ſo hat die al
e rung umKorpsbe

Nadſorte
gen nach ſolchen Gefangenen anſtellen ſollen. Dieſe Erlgt

erteilt worden. Eine geh Kommiſſion befindet ſich auch de
Generalkommando 4. A.«K. Sie ſteht unter Leitung des en
e Stabsarztes Lacheze und hat ihren Sitz ian Zentralhohe

agdeburg.
Dieſe Kommiſſion wird alle Orte, an denen ſich Gefen

der Entente befunden haben oder noch befinden, auffuchen 9
jeweilige Anweſenheit an dieſen Orten wird g. durch

Alle Kriegder Entente, auch ſolche, die aus icgend n

runde in Deutſchland zu bleiben wünſchen werden hiermit g
gefordert, ſich bei dieſer Kommiſſion zu melden.

Alle Zivilperſonen, die Kenntnis von dem Aufenthalt e
Kriegs oder Zivilgefangenen, gleichviel ob geſund oder
haben, werden hiermit aufgefordert ſofort dem nächſten
fangenenlager oder der für ſie zuſtändigen Ortspolizeibet
hiervon Anzeige zu machen. Zugleich wird allen Zivilbehöt
verboten, Ententegefangene gegen ihren Wunſch zurüchzuhaſf
Zuwiderhandlungen werden nach den Beſtimmungen des n
geſetzbuches für das Deutſche Reich vom 25. Juni 1000
S. 301) über Verbrechen und Vergehen wider die perjönl
Freiheit beſtraft.

Auf ruſſiſche und rumäniſche Gefangene bezieht ſich dieſe 9
kanntmachung nicht.

Merſeburg, den 28. Jomuar 1919.
Der Regierungspräſident. gez. von Ger dorf

die Forderr

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, mir die noh völk
handenen Kriegs und Zivilgefangenen der Entente mü Echiedsgerid
nahmen der Ruſſen und Rumänen bald möglichſt anzuzeigen u Das D
über jeden einzelnen Fall genaue Angaben beizufügen unter e Abgeor
fonderer Hervorhebyung des Grundes, aus welchem dieſe Pecd Nark
fangenen etwa in Deutſchland zu bleiben wünſchen

Halle, den 7. Februar 1919. N.Der Landrat des Saalkreiſes. gez. von Krofſigl G
iſt z

2 der NationaAmtliche Bekanntmachungen Pa,
Wläne der

Sahrplanänderung. r
Von Sonntag, den 16. Februar d. J. ab, fallen die folgend Politik eine

Züge Sonn und Feſttags aus: politiſchen2965 Merſeburg ab 10,19 le an 10,48 fang nehme
2068 Halle ab 12,30 ücheln an 1,44 und W NMilliar
2069 Mücheln ab 2,832 Merſeburg an 8,06. politiſchen

Halle (Saale), im Februar 1910 Vertreter tEifenbahndirektion, erhalten.

Einſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs.
Frachtſtückgutſperre vom 13. bis einſcht. 15. Febrrat

Dringende Lebensmittel als Eilgut aufliefern. In der
Halle a. S., den 11. Februar 1919. frage voEiſenbahn Verkehrdamt. Gebhar!

Diſtrikte de

Sundſachen- Verkauf. ſir die f
Freitag, den 14. und Sonnabend, den 15. d. Mis von wndungen

vormittags an findet in unſerem Fundbüro hier, Thielenſraſ V Lax ſind,
Nr. 1, z Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen W regierung

ſofortige Bezahlung ſlatt. für die HAm 14. d. Mis. zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags kommet mrüczuer
mehrere Fern und Operngläſer zum Verkauf.

Eiſenbahndircktion.

Beſchluß
e DDas Verfahren der Zwangsverſteigerung der in Wieskan be

legenen, im Grundbuche von Wieskau Band II, Blatt Nr. 30, a lung einer
den Namen der verehelichter Zimmermann Wilhel mine entwurfes
Boskugel geb. Nagel und der Witwe Berta Gite S delsgen
Boskugel in Wieskau eingetragenen Grugadſtücke wird
gehoben, da der Verſteigerungsantrag von der Antrogſul ſchufſe
der Witwe Verta Gilſe geb. Boskugel in Wieskau, vertreken wa r le
Rechtsanwalt Juſtizrat Weißler in Halle a. S. zurüdgenemee künf
iſt. Der auf den 26. Februar 1919, vormittags 10 Ahr, beſftimn nehmigun

Termin fällt weg. durch ſchleLöbejün, den 6. Februar 1919. kraftſetzunDas Amtsgericht Die r
haben ein
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